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Management von Betriebskontinuität
Unternehmen werden zunehmend mit ökonomischen, ökologischen oder 
sozialen Ereignissen konfrontiert, die selbst erfolgreiche und gesunde, vor 
allem unvorbereitete Unternehmen in ihrer Existenz bedrohen können. Der 
beste Weg, ein Unternehmen vor den Folgen von Schadens- und Krisenereig-
nissen zu schützen, ist es, sich auf Eventualitäten vorzubereiten. Ein aktives 
Management von Betriebskontinuität kann Unternehmen auch in einem 
instabilen Umfeld Sicherheit, Stabilität, Orientierung und damit Widerstands-
fähigkeit (Resilienz) geben. Die aktuellen Ereignisse (z. B. Pandemie) deuten 
darauf hin, dass dies in Zukunft für Unternehmen an Bedeutung gewinnen 
wird. Um den Fortbestand und Erfolg eines Unternehmens nachhaltig zu 
sichern, muss die Organisation robust und widerstandsfähig gegenüber Krisen, 
Schadensereignissen und Störungen gestaltet werden. Darüber hinaus sind 
Maßnahmen zur Vermeidung, Reduzierung oder zur möglichst effektiven und 
schnellen Behebung negativer Auswirkungen von Ereignissen zu planen und 
umzusetzen. Eine Methodik hierzu ist das betriebliche Kontinuitätsmanage-
ment (BKM), welches im Englischen auch als Business Continuity Management 
(BCM) bezeichnet wird. 

Betriebliches Kontinuitätsmanagement (BKM)
Betriebliches Kontinuitätsmanagement (BKM) umfasst die aktive Planung, 
Steuerung und Sicherung der Betriebstätigkeit und der langfristig erfolgrei-
chen Existenz eines Unternehmens. Diese Aufgabe ist durch die Realisierung 
organisationaler Widerstandsfähigkeit (Resilienz) gegen geschäftsschädliche 
Ereignisse zu erreichen. Ein BKM muss die individuelle Risikosituation sowie 
die betriebsspezifischen Rahmenbedingungen von Unternehmen berücksichti-
gen und in der betrieblichen Praxis mit einfachen Mitteln anforderungsge-
recht umsetzbar sein.

Das dieser Checkliste zugrunde liegende BKM beinhaltet die drei Erfolgsbau-
steine Risiko-, Krisen- und Sanierungsmanagement mit acht Teilelementen 
sowie einer systematischen Vorgehensweise zur Umsetzung in sechs Schritten 
(Abbildung 1). Die Checkliste hilft dabei, den Erfüllungsgrad der Erfolgsbau-
steine und Elemente zu reflektieren, Handlungsbedarfe aufzuzeigen und erste 
Maßnahmen zur Verbesserung zu beschreiben. 

Resilienz als Schlüssel zur nachhaltigen Existenzsicherung
Die zunehmende Häufigkeit von Krisenereignissen zeigt, wie wichtig Resilienz 
für die nachhaltige Existenz- und Erfolgssicherung von Unternehmen gewor-
den ist. Die Resilienz eines Unternehmens beschreibt dessen Fähigkeit, wider-
standsfähig mit exogenen Belastungen umgehen zu können, um die Existenz 
sowie den Betriebserfolg auch in volatilen Zeiten zu sichern.

Die Stärkung der Resilienz durch ein BKM ist ein zentraler Erfolgsschlüssel zur 
Sicherung von Unternehmen und Erfüllung der unternehmerischen Verant-
wortung für Arbeitsplätze und Beschäftigung am Unternehmensstandort.

Sichern Sie die Existenz und Zukunft Ihres 
Unternehmens nachhaltig, indem Sie die 
Resilienz gegenüber Krisen und Schadens­
ereignissen verbessern!
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Betriebliches Kontinuitätsmanagement (BKM)
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Ziele und Nutzen der Checkliste
Die vorliegende Checkliste hilft Ihnen, ein betriebliches Kontinuitätsmanage­
ment unter Berücksichtigung Ihrer betriebsspezifischen Bedingungen und 
Anforderungen zu implementieren oder zu verbessern. Als Grundlage wurden 
in dieser Checkliste sechs wesentliche Elemente für ein erfolgreiches Konti­
nuitätsmanagement definiert, nämlich:
■■ Anforderungen & Organisation
■■ Risikomanagement
■■ Krisenmanagement
■■ Sanierungsmanagement
■■ Prüfung & Anpassung
■■ Dokumentation

Diese Elemente bilden die Ordnungsstruktur der Checkliste. Sie sollen Sie dabei 
unterstützen, einen Überblick über die Leistungsfähigkeit der wesentlichen 
Bestandteile in Ihrem Unternehmen zu erhalten. 

Die Checkliste ermöglicht einen einfachen Einstieg in die Entwicklung eines 
betrieblichen Kontinuitätsmanagements (BKM). Sie zeigt auf, an welchen 
Stellschrauben Sie drehen können, um dieses zu realisieren. Ebenso zielt die 
Checkliste darauf ab, Handlungsbedarfe aufzuzeigen und eine Orientierung 
für gezielte Entwicklungsmaßnahmen zu bieten.

Mithilfe von Analysen gilt es, die aktuelle Situation sowie Potenziale im 
Unternehmen zu analysieren und transparent zu machen, um darauf auf­
bauend realistische Ziele und Maßnahmen zu definieren. 

Die Checkliste ist als Arbeitshilfe konzipiert, bei der möglichst viel Platz für 
die Dokumentation der betriebsspezifischen Situation, für Bewertungen, 
Handlungsbedarfe und Verbesserungsmaßnahmen durch die ausfüllenden 
Personen mit fundierten Betriebskenntnissen vorgesehen ist. Die ausgefüllte 
Checkliste bekommt dadurch einen hohen individuellen Nutzen und Wissens­
wert für Ihr Unternehmen.

Informationen zu Grundlagen, Handlungshilfen sowie Beispiele zur prakti­
schen Umsetzung einzelner Elemente können bei Bedarf den Literatur­
empfehlungen entnommen werden.

Die Checkliste kann zudem als Basis für eine zyklische Betriebs- und Manage­
mentprüfung (Auditierung) genutzt werden. Eine ausgefüllte Checkliste dient 
als detaillierte Dokumentation der Prüfung sowie Prüfungsergebnisse.

Hinweis

Als Handlungshilfe für die Gestaltung und Entwicklung Ihres eigenen 
betrieblichen Kontinuitätsmanagements (BKM) und Hilfsdokument zu 
dieser Checkliste wird insbesondere der Handlungsleitfaden des ifaa 
zum BKM empfohlen. Die Checkliste und der Handlungsleitfaden 
ergänzen sich und sind inhaltlich aufeinander abgestimmt.

https://www.arbeitswissenschaft.net/bkm

https://www.arbeitswissenschaft.net/angebote-produkte/publikationen/ue-pub-lue-3-2021/
https://www.arbeitswissenschaft.net/angebote-produkte/publikationen/ue-pub-lue-3-2021/
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Anleitung zur Bearbeitung der Checkliste
Für jeden der Themenbereiche wurden Fragen formuliert, die den Status quo 
zu den Themen und mögliche Verbesserungspotenziale abfragen. Es empfiehlt 
sich, die Checkliste in gemischten Teams aus Geschäfts- oder Bereichsleitung 
sowie Fachkräften aus den Bereichen Industrial Engineering, Controlling, 
Sicherheit und wesentlichen Kernprozessen (Vertrieb, Produktion, Entwicklung,  
Einkauf) auszufüllen.

Schritt 1:	 Schaffen Sie zunächst ein gemeinsames Verständnis über die 
wesentlichen, betriebsspezifischen Rahmenbedingungen, Eigen-
schaften und Anforderungen und notieren Sie diese (Seite 9).

Schritt 2:	 Diskutieren Sie nun im Team die einzelnen Fragen. Wählen Sie 
gemeinsam aus den Antwortmöglichkeiten »ja«, »zum Teil« oder 
»nein« die aus Ihrer Sicht zutreffende Antwort aus und tragen  
ein Kreuz in die entsprechende Spalte ein. 

Schritt 3:	 Notieren Sie in der Spalte »Ist-Situation« stichwortartig kurze 
Erläuterungen oder Bemerkungen zur aktuellen Situation,  
Problemen oder zu dem aus Ihrer Sicht erforderlichen  
Handlungsbedarf ein.

Schritt 4:	 Notieren Sie stichwortartig in der Spalte »Soll-Zustand« Wünsche 
für die Zukunft oder spontane Ideen und Gedanken zur Verbesse-
rung der aktuellen Situation. Die Notizen in dieser Spalte können 
für die Planung von Maßnahmen genutzt werden. 

Schritt 5:	 Werten Sie die Antworten der Checkliste mithilfe des Ergebnis
übersichtsblatts aus, um eine Gesamtübersicht über den Reifegrad 
in den einzelnen Themenbereichen sowie das gesamte BKM zu 
erhalten. Die Gesamtauswertung kann als zyklisches Auditergebnis 
und zur Fortschrittsmessung verwendet werden.

Schritt 6:	 Tragen Sie nach der Beantwortung aller Checklistenfragen in die 
Maßnahmenpläne (ab S. 27) die konkreten Maßnahmen mit 
Verantwortlichen sowie Terminen ein, für die Sie sich gemeinsam 
entschieden haben. Beschränken Sie sich dabei auf die wichtigsten 
und leistbaren Maßnahmen pro Themenbereich. Zielgruppe der Checkliste

Die Checkliste richtet sich an Unternehmen, die ihre Existenz und 
Kontinuität ihrer Betriebstätigkeit durch Verbesserung der organi-
satorischen Standards und Fähigkeiten sichern möchten. 
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Grundlegende Unternehmensmerkmale 
Ein betriebliches Kontinuitätsmanagement soll den betriebsspezifischen 
Anforderungen gerecht werden. Abhängig von Unternehmensmerkmalen 
können sich unterschiedliche rechtliche oder normative Anforderungen an  

die Gestaltung eines BKM ergeben. Mit den einleitenden Fragen zu einigen 
wichtigen Unternehmensmerkmalen soll vor der Bearbeitung der Check
listenfragen der Unternehmenskontext reflektiert werden.

Frage Antwort (Unternehmensmerkmal) Bemerkung (Besonderheiten, wichtige Ergänzungen)

Welche rechtliche Gesellschaftsform (AG, GmbH, KG, OHG etc.)  
hat Ihr Unternehmen?

Welche Anzahl an Mitarbeiter/-innen beschäftigen Sie aktuell?

Wie hoch ist Ihr aktueller Jahresumsatz?

Welche Produktarten (Konsum-, Produktions-, Investitionsgüter, 
Dienstleistungen) vertreiben Sie?

Wie groß ist Ihre Fertigungstiefe (Umfang Eigenfertigung bzw. 
Fremdbezug bei der Leistungserstellung)?

Welches Kundenspektrum (Endverbraucher/-innen, Einzelhandel, 
Großhandel, Produktionsbetriebe) bedienen Sie?

Existieren besondere Gefahren oder rechtliche, behördliche  
Anforderungen an die Sicherheit der Produkte, Prozesse oder  
den Standort des Unternehmens?
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1. ANFORDERUNGEN & ORGANISATION 

Nr. Frage Antwort Ist-Situation 
(Probleme, Handlungsbedarf) 

Soll-Zustand 
(Lösungsideen, Maßnahmen)

ja zum Teil nein

1.1 Sind die für Sie aktuell gültigen 
rechtlichen Anforderungen an 
ein betriebliches Risiko-, 
Krisen- oder Sicherheits
management bekannt  
(z. B. Störfallverordnung)?

1.2 Wurden die normativen und 
kundenbezogenen Anforde
rungen an ein betriebliches 
Kontinuitätsmanagement  
ermittelt?

1.3 Existiert eine aktuelle Übersicht 
mit den rechtlichen, normati-
ven, kundenbezogenen sowie 
eigenen Anforderungen 
(Anforderungsheft) an ein 
betriebliches Kontinuitäts
management?

1.4 Ist die Geschäftsführung von 
der Notwendigkeit eines 
systematischen BKM überzeugt 
und bereit, die erforderlichen 
Ressourcen zur Verfügung  
zu stellen?
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1. ANFORDERUNGEN & ORGANISATION 

Nr. Frage Antwort Ist-Situation 
(Probleme, Handlungsbedarf) 

Soll-Zustand 
(Lösungsideen, Maßnahmen)

ja zum Teil nein

1.5 Existiert ein zuständiger Bereich 
oder eine beauftragte Person, 
die die Aktivitäten zum BKM 
bzw. Risiko-, Krisen-, und 
Sanierungsmanagement im 
Unternehmen betreut, analy-
siert, koordiniert, plant und 
überwacht (z. B. BKM-Beauf-
tragte/r)?

1.6 Verfügt die Stelle unter Punkt 
1.5 über die erforderliche Fach-, 
Methoden- und Sozialkompe-
tenz, um die Aufgaben in allen 
Prozessen und Bereichen des 
Unternehmens wahrzunehmen?

1.7 Verfügt die Stelle unter Punkt 
1.5 über ausreichende Ressour-
cen und Kapazitäten, um die 
Aufgaben wahrzunehmen?

1.8 Hat die Funktion unter Punkt 
1.5 die notwendigen Berechti-
gungen, um auf erforderliche 
Informationen zuzugreifen und 
in allen Prozessen und Berei-
chen im Unternehmen tätig 
werden zu können?
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1. ANFORDERUNGEN & ORGANISATION 

Nr. Frage Antwort Ist-Situation 
(Probleme, Handlungsbedarf) 

Soll-Zustand 
(Lösungsideen, Maßnahmen)

ja zum Teil nein

1.9 Wurde bereits ein betriebliches 
Kontinuitätsmanagement, ggf. 
sogar auf einer Norm basierend 
(Business Continuity Manage-
ment gemäß ISO 22301), 
implementiert?

1.10 Existieren bereits Management-
systeme, mit denen Risiko- oder 
Sicherheitsthemen eines BKM 
zum Teil abgedeckt werden  
(z. B. ISO 9001, ISO 27001,  
ISO 28000, ISO 31000)?

1.11 Liegt eine genehmigte Ressour-
cen-/Budgetfreigabe für die 
Implementierung und Aufrecht-
erhaltung eines BKM im 
Unternehmen vor?

1.12 Liegt ein Arbeits-/Projektauftrag 
mit Zielen, Aufgaben, Terminen 
und Zuständigkeiten für die 
Implementierung, Erhaltung 
oder Verbesserung eines BKM 
im Unternehmen vor?
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2. RISIKOMANAGEMENT

Nr. Frage Antwort Ist-Situation 
(Probleme, Handlungsbedarf) 

Soll-Zustand 
(Lösungsideen, Maßnahmen)

ja zum Teil nein

2.1 Wurde für das Unternehmen 
eine betriebsspezifische 
Risikoanalyse und -bewertung 
durchgeführt? Beispiele:
■■ Feuer-/Explosion
■■ Lieferantenabhängigkeit
■■ Kundenabhängigkeit
■■ Energieabhängigkeit
■■ Produktfehler
■■ Unruhen, Streik, Sabotage
■■ Cyberangriffe, IT-Ausfall
■■ Pandemie/Epidemie
■■ Naturereignisse/-gefahren

2.2 Existiert für das Unternehmen 
eine betriebsspezifische 
Risikomatrix zur eindeutigen 
Bewertung (Wahrscheinlichkeit 
und Ausmaß) von Risiken?

2.3 Wurden Handlungsrichtlinien 
zum Umgang mit Risiken in 
Abhängigkeit der Bewertung 
mit der Risikomatrix definiert 
(Risikopolitik)?

2.4 Ist eine Einstufung/Priorisierung 
und Bewertung der potenziellen 
Risiken des Unternehmens 
vorgenommen worden?
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2. RISIKOMANAGEMENT

Nr. Frage Antwort Ist-Situation 
(Probleme, Handlungsbedarf) 

Soll-Zustand 
(Lösungsideen, Maßnahmen)

ja zum Teil nein

2.5 Ist die aktuelle Risikosituation 
des Unternehmens transparent 
und übersichtlich dargestellt 
(Risikoliste oder grafische 
Risikoübersicht)?

2.6 Wurden für die als wesentlich 
identifizierten Risiken konkrete 
Schadenszenarien als Basis für 
Schadensanalysen (Business- 
Impact-Analysen) beschrieben?

2.7 Ist eine Höchstschadenanalyse 
(Probable Maximum Loss) mit 
einem maximal möglichen 
Schaden für das Unternehmen 
durchgeführt worden?

2.8 Wurden ergänzend zum 
Höchstschadenszenario weitere 
erwartbare Teilschadenszenarien
(Estimated Maximum Loss) 
betrachtet?
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2. RISIKOMANAGEMENT

Nr. Frage Antwort Ist-Situation 
(Probleme, Handlungsbedarf) 

Soll-Zustand 
(Lösungsideen, Maßnahmen)

ja zum Teil nein

2.9 Wurden Möglichkeiten zur 
Reduzierung von Ausmaß oder 
Eintrittswahrscheinlichkeit von 
Schäden geprüft und bewertet?

2.10 Existieren konkrete Strategien 
und Maßnahmenpläne zur 
Bewältigung identifizierter 
wesentlicher Risiken?

2.11 Wurden Prozesse zur regelmäßi-
gen Überprüfung und Überwa-
chung der Risikosituation sowie 
der Risikobewältigung in der 
Organisation implementiert?

2.12 Sind existenzielle Risiken, die 
nicht vollständig ausgeschlossen 
werden können, ausreichend 
versichert? Entsprechen die 
Versicherungen der aktuellen 
Risiko- und Gefahrensituation?
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3. KRISENMANAGEMENT

Nr. Frage Antwort Ist-Situation 
(Probleme, Handlungsbedarf) 

Soll-Zustand 
(Lösungsideen, Maßnahmen)

ja zum Teil nein

3.1 Liegt ein Notfall-/Krisenplan  
für schwere Arbeitsunfälle und 
Störfälle im Betrieb vor?

3.2 Liegt ein Notfall-/Krisenplan für 
Naturereignisse (z. B. Unwetter, 
Sturm, Überschwemmung, 
Hitzewelle, Kältewelle, Blitz
einschlag etc.) vor?

3.3 Liegt ein Notfall-/Krisenplan für 
den Ausfall von IT-Systemen  
(z. B. durch Cybervorfälle oder 
Stromausfall) vor?

3.4 Liegt ein Notfall-/Krisenplan  
für Gesundheitsereignisse (z. B. 
Epidemien, Pandemien) vor?

3.5 Liegt ein Notfall-/Krisenplan  
für politische, gesellschaftliche 
oder kriminelle Ereignisse  
(z. B. Streiks, Unruhen, Terror 
etc.) vor?
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3. KRISENMANAGEMENT

Nr. Frage Antwort Ist-Situation 
(Probleme, Handlungsbedarf) 

Soll-Zustand 
(Lösungsideen, Maßnahmen)

ja zum Teil nein

3.6 Existieren klare und eindeutige 
Regelungen und Vorgaben für 
eine Krisenorganisation 
(Krisenstab, Funktionsträger, 
Zuständigkeiten, Kontaktdaten)?

3.7 Ist die vorhandene Notfall-  
und Krisenausstattung (z. B. 
Krisenraum, Erstversorgungs-
raum, technische Ausrüstung) 
ausreichend?

3.8 Liegen eindeutige Informa-
tions-, Eskalations- und 
Alarmierungsregeln für Not- 
und Schadensfälle vor?

3.9 Sind Notfall- und Rettungspläne 
für die kurzfristige Reaktion auf 
Notfälle vorhanden und für 
jeden zugänglich und bekannt?

3.10 Sind geeignete Fluchtwege 
vorhanden und jederzeit frei 
nutzbar sowie Rettungsketten 
geregelt?
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3. KRISENMANAGEMENT

Nr. Frage Antwort Ist-Situation 
(Probleme, Handlungsbedarf) 

Soll-Zustand 
(Lösungsideen, Maßnahmen)

ja zum Teil nein

3.11 Sind ausreichend ausgebildete 
Personen zur Hilfe bei Eva
kuierung und Brandschutz 
vorhanden? 

3.12 Sind ausreichend ausgebildete 
Sicherheitsbeauftragte 
verfügbar?

3.13 Sind ausreichend ausgebildete 
Ersthelfer/-innen und Sani
täter/-innen vorhanden?

3.14 Werden alle Beschäftigten sowie 
Fremdfirmen über ein Notfall-
verhalten informiert (z. B. 
Arbeits-, Brandschutz, Erste 
Hilfe, Evakuierung)?

3.15 Wurden kritische Abhängig
keiten des Unternehmens in 
Notfall- und Krisenplänen 
berücksichtigt (z. B. Energie, 
Strom, IT-Systeme)? Sind diese 
krisensicher (evtl. redundant) 
aufgebaut?
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4. SANIERUNGSMANAGEMENT

Nr. Frage Antwort Ist-Situation 
(Probleme, Handlungsbedarf) 

Soll-Zustand 
(Lösungsideen, Maßnahmen)

ja zum Teil nein

4.1 Verfügt das Unternehmen über 
eine qualitativ gute, aktuelle 
Daten- und Informationsbasis 
(Auftragslage, Liquidität, 
Personal etc.) für Krisenent-
scheidungen?

4.2 Gibt es Verhaltenspläne zur 
Sicherung und Vorbereitung 
einer Sanierung nach Eintritt 
von Schadensereignissen?

4.3 Wurden Zuständigkeiten, 
Verantwortung und Genehmi-
gungsprozesse für mögliche 
Sanierungsfälle definiert?

4.4 Gibt es im Sanierungsfall 
Zugriff auf externe Ressourcen 
(z. B. Spezial-/Fachfirmen, 
Personal, Gebäude, Anlagen, 
Material)?

4.5 Wurden Verfügbarkeiten von 
externen Betriebsmitteln und 
Dienstleistungen für Sanie-
rungsfälle eruiert (Wieder
beschaffungszeiten)?
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4. SANIERUNGSMANAGEMENT

Nr. Frage Antwort Ist-Situation 
(Probleme, Handlungsbedarf) 

Soll-Zustand 
(Lösungsideen, Maßnahmen)

ja zum Teil nein

4.6 Sind Zeiten und Kosten für  
die Wiederbeschaffung von 
Gebäude, Einrichtungen, 
Maschinen, Fahrzeugen, 
Werkzeugen und Material 
bekannt?

4.7 Sind in Sanierungsplänen 
längere Wartezeiten bis zur 
vollständigen Handlungsfähig-
keit (Erteilung von Bauge
nehmigungen, behördliche 
Freigaben etc.) berücksichtigt?

4.8 Sind Unterlagen zur Bau
genehmigung für alle Gebäude 
vorhanden?

4.9 Sind Sicherheits- und/oder 
Brandschutzkonzepte  
vorhanden?

4.10 Liegen Bau-, Gebäude- und 
Flächennutzungspläne vor?
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4. SANIERUNGSMANAGEMENT

Nr. Frage Antwort Ist-Situation 
(Probleme, Handlungsbedarf) 

Soll-Zustand 
(Lösungsideen, Maßnahmen)

ja zum Teil nein

4.11 Liegt eine Produktübersicht mit 
Reihenfolgeprioritäten nach 
Betriebsunterbrechungen oder 
bei Lieferengpässen vor?

4.12 Existieren eine Strategie und 
Wiederanlaufpläne für die Zeit 
nach Betriebsunterbrechungen 
oder Schadenereignissen?

4.13 Verfügt das Unternehmen über 
eine langfristige Vision und 
Ziele zu Geschäftsmodell und 
Produkt-Markt-Strategien?

4.14 Existieren Zukunftskonzepte  
für den Standort sowie eine 
optimierte Gebäude- und 
Layoutgestaltung?

4.15 Gibt es langfristige Ziele für 
eine optimale Gestaltung von 
Organisation und Prozessen?
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5. PRÜFUNG & ANPASSUNG

Nr. Frage Antwort Ist-Situation 
(Probleme, Handlungsbedarf) 

Soll-Zustand 
(Lösungsideen, Maßnahmen)

ja zum Teil nein

5.1 Werden Risikoanalysen in 
regelmäßigen Zeitintervallen  
(z. B. alle 3 Jahre) auf Aktualität 
und notwendige Anpassungen 
überprüft?

5.2 Werden Notfall- und Krisen
pläne in regelmäßigen Zeit
abständen auf Aktualität und 
notwendige Anpassungen 
überprüft?

5.3 Werden alle Bau-, Gebäude-, 
Layout- und Anlagenpläne 
regelmäßig überprüft und 
aktualisiert?

5.4 Werden Produkt-, Verfahrens- 
und Prozessbeschreibungen 
(Stücklisten, Zeichnungen, 
Pläne, Parameter etc.) regel
mäßig überprüft und  
aktualisiert?
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5. PRÜFUNG & ANPASSUNG

Nr. Frage Antwort Ist-Situation 
(Probleme, Handlungsbedarf) 

Soll-Zustand 
(Lösungsideen, Maßnahmen)

ja zum Teil nein

5.5 Werden neue Lieferfirmen, 
Dienstleistungsunternehmen, 
Anlagen sowie geänderte 
Nutzungen in Dokumentationen 
regelmäßig geprüft und 
aktualisiert?

5.6 Sind regelmäßige interne 
Schulungen, Qualifizierungen 
und Ausbildungsüberprüfungen 
für Führungskräfte, Beschäf
tigte, Ersthelfer/-innen, 
Brandschutzhelfer/-innen  
und Sicherheitsbeauftragte 
sichergestellt?

5.7 Finden ausreichende interne 
Notfall- und Evakuierungs-
übungen (z. B. Brandschutz-
übung) statt? Werden deren 
Ergebnisse bewertet?

5.8 Hat ein Austausch mit externen 
Notfalleinsatzkräften (z. B. 
Feuerwehr, Polizei, notärztliche 
Versorgung) für wichtige 
Notfallszenarien stattgefunden?
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6. DOKUMENTATION

Nr. Frage Antwort Ist-Situation 
(Probleme, Handlungsbedarf) 

Soll-Zustand 
(Lösungsideen, Maßnahmen)

ja zum Teil nein

6.1 Existiert eine offizielle BKM- 
Dokumentation im Unter
nehmen (z. B. in Form eines 
Managementhandbuchs oder 
einer Richtlinie)?

6.2 Sind klare und verbindliche 
Regeln und Standards für die 
Dokumentation und Lenkung 
von Dokumenten (Form, 
Struktur, Kennzeichnung, 
Ablageort, Aufbewahrungs
firsten, Zugriff, Gültigkeit etc.) 
vorhanden?

6.3 Erfüllt die BKM-Dokumentation 
die Anforderungen externer 
Interessengruppen (Kund/-in-
nen, Behörden, Kapitalgeben-
den, NGOs, Banken, Versiche-
rungen)?

6.4 Erfüllt die BKM-Dokumentation 
die internen Anforderungen  
(z. B. Nutzen, Aufwand, 
Qualität, Aktualität, Akzeptanz, 
Beherrschbarkeit, Sicherheit, 
Zugriff)?
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6. DOKUMENTATION

Nr. Frage Antwort Ist-Situation 
(Probleme, Handlungsbedarf) 

Soll-Zustand 
(Lösungsideen, Maßnahmen)

ja zum Teil nein

6.5 Existiert eine transparente 
Übersicht über alle im Unter-
nehmen vorhandenen, aktuell 
gültigen und verbindlichen 
Dokumente (z. B. Handbücher, 
Richtlinien, Anweisungen)?

6.6 Werden alle Schulungen und 
Unterweisungen zum Notfall- 
und Krisenmanagement mit 
geeigneten Protokollen 
dokumentiert?

6.7 Sind die erforderlichen 
sicherheitsrelevanten Notfall- 
und Betriebsanweisungen 
vorhanden und werden diese 
aktuell gehalten?

6.8 Werden alle Schulungen und 
Unterweisungen zum Notfall- 
und Krisenmanagement mit 
geeigneten Protokollen 
dokumentiert?
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6. DOKUMENTATION

Nr. Frage Antwort Ist-Situation 
(Probleme, Handlungsbedarf) 

Soll-Zustand 
(Lösungsideen, Maßnahmen)

ja zum Teil nein

6.9 Sind alle relevanten und 
notwendigen Dokumente für 
eine potenzielle Sanierung 
(Daten, Pläne, Modelle, 
Genehmigungen etc.) notfall
sicher, digital und analog 
verfügbar?

6.10 Sind eine sichere Archivierung 
und Verfügbarkeit qualifizierter 
Unterlagen (ggf. extern) im 
Schadensfall sichergestellt?

6.11 Werden Produkt-, Verfahrens- 
und Prozessbeschreibungen  
(u. a. Stücklisten, Zeichnungen, 
Pläne, Parameter) regelmäßig 
dokumentiert und für Krisen
fälle archiviert?

6.12 Werden neue Lieferfirmen, 
Dienstleistungsunternehmen, 
Stoffe, Anlagen sowie geänderte 
Nutzungen in Dokumentationen 
gepflegt?
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ERGEBNISÜBERSICHT — BKM-REIFEGRAD

Nr. Themenbereich Anzahl Checklisten-Antworten Wert = Antwortanzahl × Antwortwert erreicht 
(Ist-Wert)

Maximal- 
wert

Reifegrad 
(%-Wert)

ja zum Teil nein ja = 2 zum Teil = 1 nein = 0

1 Anforderungen & Organisation 0 12 × 2 = 24

2 Risikomanagement 0 12 × 2 = 24

3 Krisenmanagement 0 15 × 2 = 30

4 Sanierungsmanagement 0 15 × 2 = 30

5 Prüfung & Anpassung 0 8 × 2 = 16

6 Dokumentation 0 12 × 2 = 24

Gesamtergebnis Checkliste: 0 148
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Nr. Handlungsbedarf/Problem Ziel Maßnahme verantwortlich Termin

MASSNAHMENPLAN — ANFORDERUNGEN UND ORGANISATION
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Nr. Handlungsbedarf/Problem Ziel Maßnahme verantwortlich Termin

MASSNAHMENPLAN — RISIKOMANAGEMENT
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Nr. Handlungsbedarf/Problem Ziel Maßnahme verantwortlich Termin

MASSNAHMENPLAN — KRISENMANAGEMENT
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Nr. Handlungsbedarf/Problem Ziel Maßnahme verantwortlich Termin

MASSNAHMENPLAN — SANIERUNGSMANAGEMENT
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Nr. Handlungsbedarf/Problem Ziel Maßnahme verantwortlich Termin

MASSNAHMENPLAN — PRÜFUNG & ANPASSUNG
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Nr. Handlungsbedarf/Problem Ziel Maßnahme verantwortlich Termin

MASSNAHMENPLAN — DOKUMENTATION
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PROTOKOLL: BETRIEBS- UND MANAGEMENTPRÜFUNG BKM

Name und Standort des betrachteten Betriebs/Betriebsstandorts                                                                                   Durchführungsdatum der Checklistenprüfung

Name Funktionsbereich Unterschrift
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facher, für Investitionen zwischen Flensburg und 

Sonthofen zu werben. Ohne Investitionen verlieren 

wir Industriearbeitsplätze und damit Wohlstand. 

Und es ist auch eine Mentalitätsfrage: Wir haben 

in Deutschland Unternehmen, für die Deutschland 

mehr ist als nur ein Standort unter vielen, und Be-

schäftigte, für die ihre Arbeit mehr ist als nur ein 

Job. Das ist ein riesiger Vorteil. Allerdings muss uns 

klar sein, dass auch woanders viele kluge und ehr-

geizige Menschen arbeiten und wir uns jeden Tag 

neu beweisen müssen. 

Laut ifo-Institut bewegten sich die Klagen über Material-

mangel in der deutschen Industrie auf Rekordniveau.  

Müssen wir Lean Production mit »Just in Time« und  

geringer Fertigungstiefe sowie Lagerhaltung neu denken, 

um angesichts stockender Lieferketten zu resilienteren 

Strukturen zu kommen? 

Wolf: Das Problem der Lieferengpässe ist komplex. 

»Just in Time« war eine Maßnahme, um die Produk-

tion zu optimieren, insbesondere auch angesichts 

des Kostendrucks. Dieser Druck ist nicht verschwun-

den. Für einzelne Unternehmen kann eine neue 

Aufstellung sinnvoll sein, aber ich kann mir nicht 

vorstellen, dass sich alle Vorprodukte in Zukunft in 

Mitteleuropa herstellen lassen — zumindest nicht zu 

Preisen, die der Kunde zu zahlen bereit ist. Mit ande-

ren Worten: Die eine oder andere Wertschöpfungs-

kette wird vielleicht neu justiert, aber wir werden 

nicht insgesamt zurück in die 1980er-Jahre steuern. 

Die Ampel fordert im Koalitionsvertrag »ein modernes Ar-

beitsrecht, das Sicherheit und fair ausgehandelte Flexibilität 

ermöglicht«. Was verstehen Sie darunter, und mit welchen 

Forderungen knüpfen Sie da aus Arbeitgebersicht an? 

Wolf: Zunächst begrüße ich sehr, dass die Ampel-Ko-

alition das Thema nach Jahren der Stagnation auf-

greifen möchte. Für mich gilt immer, dass alles nicht 

nur in der Theorie, sondern auch in der betriebli-

chen Praxis funktionieren muss. Die Arbeit, die an-

fällt, muss erledigt werden — für alles andere finden 

wir immer eine Lösung. Diese Vielfalt der Arbeits-

zeitgestaltung darf nicht bürokratisch erstickt wer-

den. Zu einer wirklichen Reform gehört beispiels-

weise aber auch eine Abkehr vom starren Acht-Stun-

den-Tag und eine Anpassung an die europäische 

Arbeitszeitrichtlinie. Diese sieht zum Beispiel eine 

wöchentliche statt einer täglichen Betrachtung vor. 

Zudem diskutieren die Sozialpartner seit Längerem über 

die Elf-Stunden-Ruhezeitregel (§ 5 Arbeitszeitgesetz). Wie 

sollte eine zeitgemäße Regelung der Ruhezeiten aussehen? 

Wolf: Die Arbeitswelt hat sich doch enorm weiter-

entwickelt. Beispielsweise stammt die Regelung von 

11 Stunden Ruhezeit von 1918. Seitdem hat sich die 

Arbeitswelt fundamental und zuletzt immer schneller 

gewandelt. Es geht darum, dass Arbeitnehmer, die das 

wollen, die Ruhezeiten anders verteilen können — und 

die Arbeitgeber das erlauben dürfen. Da brauchen 

wir das Rad gar nicht neu zu erfinden. Die geltende 

Arbeitszeitrichtlinie sieht ja ausdrücklich vor, dass die 

Sozialpartner die Ruhezeiten branchenspezifisch aus-

gestalten können. Wir brauchen daher endlich eine 

klare und unkonditionierte Öffnungsklausel für die 

Sozialpartner im Arbeitszeitgesetz. 

Die Ampel will den Mindestlohn auf 12 Euro erhöhen.  

Arbeitgeberpräsident Rainer Dulger spricht von einer  

groben Verletzung der Tarifautonomie. Die BDA erwägt 

eine Klage gegen das Ampel-Vorhaben. Wie beurteilen  

Sie das Vorhaben? 

Wolf: Ich teile die Kritik von Rainer Dulger, auch 

wenn uns in der Metall- und Elektro-Industrie der 

Mindestlohn in der Höhe nur mittelbar betrifft. Wo-

Modernes Arbeitsrecht?  

Ich begrüße sehr, dass die 

Ampel-Koalition das Thema 

nach Jahren der Stagnation 

aufgreifen möchte.
Stefan Wolf

Abb. 2: Vordenker: Stefan Wolf, Präsident des Arbeitgeber­

verbandes Gesamtmetall | Foto: Gesamtmetall (Amin Aktar)
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Kurz gesagt

Mir fehlen Praxisanwendungen. 
Es gibt eine Menge intelligenter 
Systeme, die Daten auswerten. 
Das ist für mich noch keine KI, 
weil der lernende Aspekt nicht 
ausgeprägt ist.
Thomas Aigner, Geschäftsführer der Syslog GmbH

Eine Art Blackbox, in die Daten 
reingehen, die analysiert wieder 
herauskommen.
Jan Ochterbeck, Betriebsorganisation & IT-Administrator der ESM Ennepetaler Schneid- und Mähtechnik GmbH & Co.KG

Zukünftig ist zu erwarten, dass 
KI einen großen Wettbewerbsvor-
teil bringt, insbesondere bei der 
Entlastung und Effizienzsteige-
rung bei Routinetätigkeiten.
Dr. Elisa Clauß, Referentin für Arbeitswissenschaft |  Abteilung Soziale Sicherung bei der Bundesvereinigung  der Deutschen Arbeitgeberverbände e. V. (BDA)

Der Organisationsaspekt ist bei KI 
ganz wichtig und wird meistens 
von den Technikern gar nicht  
erkannt und berücksichtigt.
Stephan Lorenz, Geschäftsführer der Franz Lorenz GmbH

KÜNSTLICHE  INTELLIGENZ 

Viele Unternehmen haben das 
große Problem, einen Anfang zu 
finden. Starte ich dort, wo die 
meisten Daten vorhanden sind? 
Was kann ich in Bereichen tun, 
in denen ich KI einsetzen möchte, 
aber nicht genug Daten habe?
Mikko Börkircher, Verband der Metall- und Elektro-Industrie Nordrhein-Westfalen e.V. METALL NRW
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Das digitale Fachmagazin zur Arbeitswelt der Zukunft:  
WERKWANDEL.

In einer abwechslungsreichen Mischung erwarten Sie Interviews, Berichte, Kurzinforma­
tionen und vieles mehr zu den aktuellen Themen aus Unternehmen und Forschung. 

*Eine Abmeldung ist jederzeit möglich.
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Menschen im Fokus

Herr Crowley-Nicol, was machen Sie bei der Pepperl + Fuchs SE? Ich leite ein Produktmanagement-Team für kundenspezifische Lösungen im Bereich Sensorik. Das Team umfasst außer mir drei Produktmanager und einen Entwicklungsingenieur. Was wir tun? Ein Kunde hat eine Anforderung, die wir nicht mit einem Standardprodukt lösen können. Wir schneidern die Lösung für ihn. 

Was hat sich in der jüngeren Vergangenheit für Sie verän-dert? Corona-bedingt mussten unsere Kunden und wir ins Homeoffice. Präsenzmeetings fielen aus.  Der Reiseanteil an meiner Arbeitszeit betrug vor der Pandemie rund 20 Prozent — national, international und interkontinental. Plötzlich wurde alles herun-

tergefahren. Videokonferenzen erforderten zunächst Gewöhnung. Neu für mich ist auch, ein Team online zu führen. Vorher war ich im Großraumbüro immer nah bei den Mitarbeitern und ihren Bedürfnissen. Die Produktion wurde zu Beginn von Corona stark heruntergefahren. Jetzt wird alles nachgeholt, und es kommen noch mehr Bestellungen hinzu. Der Bedarf an Sensoren ist enorm gestiegen. 

Dann hat Corona nicht nur Probleme gebracht? Nein, auch Chancen — zum Beispiel mehr Bewusstsein für Nach-haltigkeit und Effizienz: Kunden sind angesichts der Lieferkettenproblematik eher bereit, höhere Preise infolge einer ökologisch wertvolleren Lieferkette zu akzeptieren. Wir versuchen, Prozesse auch in 

NAME

Carsten Crowley-Nicol, Manager Global Product  Management Customized Applications

UNTERNEHMEN

Pepperl + Fuchs SE in Mannheim

Carsten Crowley-Nicol (2. v. l.) im Kundengespräch | Foto: Pepperl + Fuchs SE
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Faktencheck Maschinenwelt

WAS BIN ICH?
Mit meiner Hilfe kannst Du vollständig in eine computergenerierte Wirklichkeit eintauchen. Man spricht von Immersion. Controller und Handscan-ner erlauben Dir als Anwender, mit mir den digi-talen Raum greifbar zu machen, sodass neben der reinen visuellen Wahrnehmung eine Interaktion mit der virtuellen Welt ermöglicht wird.

Datenbrille mit Virtual Reality

WOFÜR WERDE ICH GENUTZT?Ich kann Trainingssituationen realistisch und  interaktiv gestalten. So können auch gefährliche Situationen oder Situationen, die schwer trainier-bar sind, simuliert werden (zum Beispiel Schweiß- Simulationen). Fehlplanungen können mit mir vermieden werden, da sie mit mir bereits vor der Umsetzung erlebbar sind.

Redaktion: Christine Molketin 

Abb. 1: Datenbrille im Einsatz | Foto: © Gorodenkoff Productions OU /stock.adobe.com 

WAS IST BEI MEINER EINFÜHRUNG ZU BEACHTEN?Meine Nutzer sollten regelmäßig Pausen machen, um die visuelle Ermüdung zu senken. Es sollte auf ein leichtes Modell geachtet werden, da lan-ges Tragen ergonomische Probleme geben kann. Wenn mich mehrere Anwender nutzen, sollte auf entsprechende Hygiene geachtet werden. Nicht zu vergessen: Die Technologie, die mit mir angewen-det wird, sollte zur Aufgabe passen.

WO KANN MAN MICH EINSETZEN?Besonders hilfreich bin ich in der Aus- und Wei-terbildung, der Informationsvermittlung, der Fabrikplanung und der Arbeitsplatzgestaltung. Für die Unternehmensbereiche Beschaffung, für indirekte Bereiche sowie für die Produktion und den Verkauf.

Mehr zum Thema →
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Die Personaleinsatzplanung ist für Unternehmen oft 

sehr aufwändig. Denn Dienst- und Schichtpläne müssen 

einerseits langfristig angelegt sein. Andererseits sind 

kurzfristige Ausfälle und schwankende Auftragslagen zu 

berücksichtigen. Zudem sind betriebsinterne Gegeben-

heiten und Wünsche der Beschäftigten einzubeziehen. 

Eine lernende digitale Personaleinsatzplanung kann hier 

für Entlastung sorgen und zugleich die Anforderungen des 

Unternehmens und Bedürfnisse der Beschäftigten immer 

besser zusammenbringen. 

Die ifaa-Experten Ufuk Altun und Veit Hartmann 

führten ein Interview mit Sven Foit, Kaufmänni-

scher Geschäftsführer der ChronoFair GmbH. 

Herr Foit, Viele diskutieren den Einsatz von KI für die 

Personaleinsatzplanung sowie die Dienst- und Schicht-

plangestaltung. Wo liegen die Vorteile einer software -

gestützten digitalen Personaleinsatzplanung — beispiels-

weise im Vergleich zu Excel? 

Sven Foit: Software für die Personaleinsatzplanung 

  › bringt neue Möglichkeiten der Personaldisposition, 

denn wichtige Daten können übersichtlicher darge-

stellt und in Echtzeit aktualisiert werden. Das spart 

im Vergleich zu Excel auch viel Zeit und entlastet 

Personalverantwortliche.

  › ermöglicht eine Qualifikationsmatrix: Die Software 

kann Wissen über Fähigkeiten von Mitarbeitern 

strukturiert aufbereiten und Kenntnisse, die viel-

fach nur direkte Vorgesetzte haben, für alle ver-

fügbar machen. Das hilft, wenn Nachfolger/-innen 

oder Urlaubs- und Krankheitsvertretungen organi-

siert werden müssen.
  › ermöglicht mithilfe der aktuellen Daten jederzeit 

optimale Reaktionen auf einen Ausfall oder kurz-

fristige situative Anpassungen der Planungs -

Arbeitswelt vor Ort

KI revolutioniert die Personaleinsatzplanung 

Experteninterview mit dem Kaufmännischen Geschäftsführer der ChronoFair GmbH

Sven Foit, Kaufmännischer Geschäfts führer der ChronoFair GmbH

Sven Foit
Mitgründer & kaufmännischer Geschäftsführer

+49 175 2433919

# 01 | Februar 2022

Vordenker › Stefan Wolf: Ausblick 2022 

Arbeitswelt vor Ort › Prozessopti mie­
rung bei ABB › KI revolutioniert die 
Personaleinsatzplanung › Zitate zur KI

Wissenschaft direkt › Digitalisierung  
in der Metrologie › Digital mentor für 
den Umgang mit KI › Neue Jobs mit  
KI entwickeln

Arbeitswelt gestalten › ifaa­Entgelt­ 
Checkliste › ifaa­Seminar: Vielfalts­
bewusste Personalarbeit › Gefährdungs­
beurteilung für Remote­Arbeit

Zeitschrift für angewandte  
ArbeitswissenschaftWERK 

WANDEL

Das Fachmagazin  
zur Arbeitswelt von  
heute und morgen.

New Work // mobile  
Arbeit // künstliche  
Intelligenz // agiles  
Arbeiten // u. v. m.

Menschen im Fokus

Arbeitswelt vor Ort

Vorstellung von  
Assistenzsystemen

übersichtliches  
Inhaltsverzeichnis

Interviews

Hier geht’s zur aktuellen Ausgabe:
https://magazin.werkwandel.de

Jetzt für das kostenfreie E-Paper anmelden!*
www.werkwandel.de

Bezugsmöglichkeiten 
gedruckte Version: Sonja Bobbert, E-Mail: s.bobbert@ifaa-mail.de 

Onlineversion: Dieses Werk ist auch als kostenfreier PDF-Download verfügbar unter 
https://www.arbeitswissenschaft.net/broschuere-bkm

https://portal.dnb.de/opac.htm
mailto:info%40ifaa-mail.de?subject=
https://www.arbeitswissenschaft.net/
https://magazin.werkwandel.de/
https://www.arbeitswissenschaft.net/angebote-produkte/publikationen/werkwandel/


Herausgeber:
ifaa — Institut für angewandte Arbeitswissenschaft e. V. 
Prof. Dr.-Ing. habil. Sascha Stowasser
Uerdinger Straße 56, 40474 Düsseldorf
Telefon: +49 211 54 22 63-0
Telefax: +49 211 54 22 63-37
E-Mail: info@ifaa-mail.de
www.arbeitswissenschaft.net
Stand: Juni 2022

mailto:info%40ifaa-mail.de?subject=
www.arbeitswissenschaft.net

	Management von Betriebskontinuität
	Ziele und Nutzen der Checkliste
	Anleitung zur Bearbeitung der Checkliste
	Grundlegende Unternehmensmerkmale 
	1. ANFORDERUNGEN & ORGANISATION 
	2. RISIKOMANAGEMENT
	3. KRISENMANAGEMENT
	4. SANIERUNGSMANAGEMENT
	5. PRÜFUNG & ANPASSUNG
	6. DOKUMENTATION
	ERGEBNISÜBERSICHT — BKM-REIFEGRAD
	MASSNAHMENPLAN — Anforderungen und Organisation
	Protokoll: Betriebs- und Managementprüfung BKM



	Textfeld 443: 
	Textfeld 447: 
	Textfeld 451: 
	Textfeld 445: 
	Textfeld 448: 
	Textfeld 452: 
	Textfeld 455: 
	Textfeld 444: 
	Textfeld 449: 
	Textfeld 453: 
	Textfeld 446: 
	Textfeld 450: 
	Textfeld 454: 
	Textfeld 456: 
	Optionsfeld1: Off
	Optionsfeld2: Off
	Optionsfeld3: Off
	Optionsfeld4: Off
	Textfeld 457: 
	Textfeld 459: 
	Textfeld 463: 
	Textfeld 461: 
	Textfeld 458: 
	Textfeld 460: 
	Textfeld 464: 
	Textfeld 462: 
	Optionsfeld5: Off
	Optionsfeld6: Off
	Optionsfeld7: Off
	Optionsfeld8: Off
	Textfeld 465: 
	Textfeld 466: 
	Textfeld 467: 
	Textfeld 468: 
	Textfeld 469: 
	Textfeld 470: 
	Textfeld 471: 
	Textfeld 472: 
	Optionsfeld9: Off
	Optionsfeld10: Off
	Optionsfeld11: Off
	Optionsfeld12: Off
	Textfeld 473: 
	Textfeld 474: 
	Textfeld 475: 
	Textfeld 476: 
	Textfeld 477: 
	Textfeld 478: 
	Textfeld 479: 
	Textfeld 480: 
	Optionsfeld13: Off
	Optionsfeld14: Off
	Optionsfeld15: Off
	Optionsfeld16: Off
	Textfeld 481: 
	Textfeld 482: 
	Textfeld 483: 
	Textfeld 489: 
	Textfeld 485: 
	Textfeld 486: 
	Textfeld 487: 
	Textfeld 490: 
	Optionsfeld17: Off
	Optionsfeld18: Off
	Optionsfeld19: Off
	Optionsfeld20: Off
	Textfeld 491: 
	Textfeld 492: 
	Textfeld 493: 
	Textfeld 494: 
	Textfeld 495: 
	Textfeld 496: 
	Textfeld 497: 
	Textfeld 498: 
	Optionsfeld21: Off
	Optionsfeld22: Off
	Optionsfeld23: Off
	Optionsfeld24: Off
	Textfeld 499: 
	Textfeld 500: 
	Textfeld 501: 
	Textfeld 502: 
	Textfeld 503: 
	Textfeld 504: 
	Textfeld 505: 
	Textfeld 506: 
	Optionsfeld25: Off
	Optionsfeld26: Off
	Optionsfeld27: Off
	Optionsfeld28: Off
	Optionsfeld29: Off
	Textfeld 507: 
	Textfeld 508: 
	Textfeld 509: 
	Textfeld 5010: 
	Textfeld 5015: 
	Textfeld 5011: 
	Textfeld 5012: 
	Textfeld 5013: 
	Textfeld 5014: 
	Textfeld 5016: 
	Optionsfeld30: Off
	Optionsfeld31: Off
	Optionsfeld32: Off
	Optionsfeld33: Off
	Optionsfeld34: Off
	Textfeld 5017: 
	Textfeld 5018: 
	Textfeld 5019: 
	Textfeld 5020: 
	Textfeld 5021: 
	Textfeld 5022: 
	Textfeld 5023: 
	Textfeld 5024: 
	Textfeld 5025: 
	Textfeld 5026: 
	Optionsfeld35: Off
	Optionsfeld36: Off
	Optionsfeld37: Off
	Optionsfeld38: Off
	Optionsfeld39: Off
	Textfeld 5027: 
	Textfeld 5028: 
	Textfeld 5029: 
	Textfeld 5030: 
	Textfeld 5031: 
	Textfeld 5032: 
	Textfeld 5033: 
	Textfeld 5034: 
	Textfeld 5035: 
	Textfeld 5036: 
	Optionsfeld40: Off
	Optionsfeld41: Off
	Optionsfeld42: Off
	Optionsfeld43: Off
	Optionsfeld44: Off
	Textfeld 5037: 
	Textfeld 5038: 
	Textfeld 5039: 
	Textfeld 5040: 
	Textfeld 5041: 
	Textfeld 5042: 
	Textfeld 5043: 
	Textfeld 5044: 
	Textfeld 5045: 
	Textfeld 5046: 
	Optionsfeld45: Off
	Optionsfeld46: Off
	Optionsfeld47: Off
	Optionsfeld48: Off
	Optionsfeld49: Off
	Textfeld 5047: 
	Textfeld 5048: 
	Textfeld 5049: 
	Textfeld 5050: 
	Textfeld 5051: 
	Textfeld 5052: 
	Textfeld 5053: 
	Textfeld 5054: 
	Textfeld 5055: 
	Textfeld 5056: 
	Optionsfeld50: Off
	Optionsfeld51: Off
	Optionsfeld52: Off
	Optionsfeld53: Off
	Optionsfeld54: Off
	Textfeld 5057: 
	Textfeld 5058: 
	Textfeld 5059: 
	Textfeld 5060: 
	Textfeld 5061: 
	Textfeld 5062: 
	Textfeld 5063: 
	Textfeld 5064: 
	Textfeld 5065: 
	Textfeld 5066: 
	Optionsfeld55: Off
	Optionsfeld56: Off
	Optionsfeld57: Off
	Optionsfeld58: Off
	Textfeld 5067: 
	Textfeld 5068: 
	Textfeld 5069: 
	Textfeld 5070: 
	Textfeld 5072: 
	Textfeld 5073: 
	Textfeld 5074: 
	Textfeld 5075: 
	Optionsfeld59: Off
	Optionsfeld60: Off
	Optionsfeld61: Off
	Optionsfeld62: Off
	Textfeld 5071: 
	Textfeld 5076: 
	Textfeld 5077: 
	Textfeld 5078: 
	Textfeld 5079: 
	Textfeld 5080: 
	Textfeld 5081: 
	Textfeld 5082: 
	Optionsfeld63: Off
	Optionsfeld64: Off
	Optionsfeld65: Off
	Optionsfeld66: Off
	Textfeld 5083: 
	Textfeld 5084: 
	Textfeld 5085: 
	Textfeld 5086: 
	Textfeld 5087: 
	Textfeld 5088: 
	Textfeld 5089: 
	Textfeld 5090: 
	Optionsfeld67: Off
	Optionsfeld68: Off
	Optionsfeld69: Off
	Optionsfeld70: Off
	Textfeld 5091: 
	Textfeld 5092: 
	Textfeld 5093: 
	Textfeld 5094: 
	Textfeld 5095: 
	Textfeld 5096: 
	Textfeld 5097: 
	Textfeld 5098: 
	Optionsfeld71: Off
	Optionsfeld72: Off
	Optionsfeld73: Off
	Optionsfeld74: Off
	Textfeld 5099: 
	Textfeld 50100: 
	Textfeld 50101: 
	Textfeld 50102: 
	Textfeld 50103: 
	Textfeld 50104: 
	Textfeld 50105: 
	Textfeld 50106: 
	Textfeld 50107: 
	Textfeld 501017: 
	Textfeld 501020: 
	Textfeld 501023: 
	Textfeld 501026: 
	Textfeld 501029: 
	Textfeld 501032: 
	Textfeld 501015: 
	Textfeld 501035: 
	Textfeld 501018: 
	Textfeld 501036: 
	Textfeld 501021: 
	Textfeld 501037: 
	Textfeld 501024: 
	Textfeld 501038: 
	Textfeld 501027: 
	Textfeld 501039: 
	Textfeld 501030: 
	Textfeld 501040: 
	Textfeld 501033: 
	Textfeld 501041: 
	Textfeld 501016: 
	Textfeld 501042: 
	Textfeld 501049: 
	Textfeld 501056: 
	Textfeld 501019: 
	Textfeld 501043: 
	Textfeld 501050: 
	Textfeld 501057: 
	Textfeld 501022: 
	Textfeld 501044: 
	Textfeld 501051: 
	Textfeld 501058: 
	Textfeld 501025: 
	Textfeld 501045: 
	Textfeld 501052: 
	Textfeld 501059: 
	Textfeld 501028: 
	Textfeld 501046: 
	Textfeld 501053: 
	Textfeld 501060: 
	Textfeld 501031: 
	Textfeld 501047: 
	Textfeld 501054: 
	Textfeld 501061: 
	Textfeld 501034: 
	Textfeld 501048: 
	Textfeld 501055: 
	Textfeld 501062: 
	Textfeld 501063: 
	Textfeld 501087: 
	Textfeld 501075: 
	Textfeld 501088: 
	Textfeld 501069: 
	Textfeld 501089: 
	Textfeld 501076: 
	Textfeld 501090: 
	Textfeld 5010111: 
	Textfeld 501065: 
	Textfeld 501091: 
	Textfeld 501077: 
	Textfeld 501092: 
	Textfeld 501070: 
	Textfeld 501093: 
	Textfeld 501078: 
	Textfeld 501094: 
	Textfeld 5010112: 
	Textfeld 501064: 
	Textfeld 501095: 
	Textfeld 501079: 
	Textfeld 501096: 
	Textfeld 501071: 
	Textfeld 501097: 
	Textfeld 501080: 
	Textfeld 501098: 
	Textfeld 5010113: 
	Textfeld 501066: 
	Textfeld 501099: 
	Textfeld 501081: 
	Textfeld 5010100: 
	Textfeld 501072: 
	Textfeld 5010101: 
	Textfeld 501082: 
	Textfeld 5010102: 
	Textfeld 50101010: 
	Textfeld 501067: 
	Textfeld 5010103: 
	Textfeld 501083: 
	Textfeld 5010104: 
	Textfeld 501073: 
	Textfeld 5010105: 
	Textfeld 501084: 
	Textfeld 5010106: 
	Textfeld 50101011: 
	Textfeld 501068: 
	Textfeld 5010107: 
	Textfeld 501085: 
	Textfeld 5010108: 
	Textfeld 501074: 
	Textfeld 5010109: 
	Textfeld 501086: 
	Textfeld 5010110: 
	Textfeld 5010114: 
	Textfeld 5010115: 
	Textfeld 5010116: 
	Textfeld 5010117: 
	Textfeld 5010118: 
	Textfeld 5010119: 
	Textfeld 5010120: 
	Textfeld 5010121: 
	Textfeld 5010122: 
	Textfeld 5010123: 
	Textfeld 5010124: 
	Textfeld 5010125: 
	Textfeld 5010126: 
	Textfeld 5010127: 
	Textfeld 5010128: 
	Textfeld 5010129: 
	Textfeld 5010130: 
	Textfeld 5010131: 
	Textfeld 5010132: 
	Textfeld 5010133: 
	Textfeld 5010134: 
	Textfeld 5010135: 
	Textfeld 5010136: 
	Textfeld 5010137: 
	Textfeld 5010138: 
	Textfeld 5010139: 
	Textfeld 5010140: 
	Textfeld 5010141: 
	Textfeld 5010142: 
	Textfeld 5010143: 
	Textfeld 5010144: 
	Textfeld 50101012: 
	Textfeld 5010145: 
	Textfeld 50101013: 
	Textfeld 5010146: 
	Textfeld 50101014: 
	Textfeld 50101015: 
	Textfeld 5010147: 
	Textfeld 50101016: 
	Textfeld 5010148: 
	Textfeld 50101017: 
	Textfeld 5010149: 
	Textfeld 50101018: 
	Textfeld 5010150: 
	Textfeld 50101019: 
	Textfeld 50101020: 
	Textfeld 5010151: 
	Textfeld 50101021: 
	Textfeld 5010152: 
	Textfeld 50101022: 
	Textfeld 5010153: 
	Textfeld 50101023: 
	Textfeld 5010154: 
	Textfeld 5010155: 
	Textfeld 5010156: 
	Textfeld 5010157: 
	Textfeld 5010158: 
	Textfeld 5010159: 
	Textfeld 5010160: 
	Textfeld 5010161: 
	Textfeld 5010162: 
	Textfeld 5010163: 
	Textfeld 5010164: 
	Textfeld 5010165: 
	Textfeld 5010166: 
	Textfeld 5010167: 
	Textfeld 5010168: 
	Textfeld 5010169: 
	Textfeld 5010170: 
	Textfeld 5010171: 
	Textfeld 5010172: 
	Textfeld 5010173: 
	Textfeld 5010174: 
	Textfeld 5010175: 
	Textfeld 5010176: 
	Textfeld 5010177: 
	Textfeld 5010178: 
	Textfeld 5010179: 
	Textfeld 5010180: 
	Textfeld 5010181: 
	Textfeld 5010182: 
	Textfeld 5010183: 
	Textfeld 5010184: 
	Textfeld 5010185: 
	Textfeld 5010186: 
	Textfeld 50101024: 
	Textfeld 5010187: 
	Textfeld 50101025: 
	Textfeld 5010188: 
	Textfeld 50101026: 
	Textfeld 50101027: 
	Textfeld 5010189: 
	Textfeld 50101028: 
	Textfeld 5010190: 
	Textfeld 50101029: 
	Textfeld 5010191: 
	Textfeld 50101030: 
	Textfeld 5010192: 
	Textfeld 50101031: 
	Textfeld 50101032: 
	Textfeld 5010193: 
	Textfeld 50101033: 
	Textfeld 5010194: 
	Textfeld 50101034: 
	Textfeld 5010195: 
	Textfeld 50101035: 
	Textfeld 5010196: 
	Textfeld 5010197: 
	Textfeld 5010198: 
	Textfeld 5010199: 
	Textfeld 5010200: 
	Textfeld 5010201: 
	Textfeld 5010202: 
	Textfeld 5010203: 
	Textfeld 5010204: 
	Textfeld 5010205: 
	Textfeld 5010206: 
	Textfeld 5010207: 
	Textfeld 5010208: 
	Textfeld 5010209: 
	Textfeld 5010210: 
	Textfeld 5010211: 
	Textfeld 5010212: 
	Textfeld 5010213: 
	Textfeld 5010214: 
	Textfeld 5010215: 
	Textfeld 5010216: 
	Textfeld 5010217: 
	Textfeld 5010218: 
	Textfeld 5010219: 
	Textfeld 5010220: 
	Textfeld 5010221: 
	Textfeld 5010222: 
	Textfeld 5010223: 
	Textfeld 5010224: 
	Textfeld 5010225: 
	Textfeld 5010226: 
	Textfeld 5010227: 
	Textfeld 5010228: 
	Textfeld 50101036: 
	Textfeld 5010229: 
	Textfeld 50101037: 
	Textfeld 5010230: 
	Textfeld 50101038: 
	Textfeld 50101039: 
	Textfeld 5010231: 
	Textfeld 50101040: 
	Textfeld 5010232: 
	Textfeld 50101041: 
	Textfeld 5010233: 
	Textfeld 50101042: 
	Textfeld 5010234: 
	Textfeld 50101043: 
	Textfeld 50101044: 
	Textfeld 5010235: 
	Textfeld 50101045: 
	Textfeld 5010236: 
	Textfeld 50101046: 
	Textfeld 5010237: 
	Textfeld 50101047: 
	Textfeld 5010238: 
	Textfeld 5010239: 
	Textfeld 5010240: 
	Textfeld 5010241: 
	Textfeld 5010242: 
	Textfeld 5010243: 
	Textfeld 5010244: 
	Textfeld 5010245: 
	Textfeld 5010246: 
	Textfeld 5010247: 
	Textfeld 5010248: 
	Textfeld 5010249: 
	Textfeld 5010250: 
	Textfeld 5010251: 
	Textfeld 5010252: 
	Textfeld 5010253: 
	Textfeld 5010254: 
	Textfeld 5010255: 
	Textfeld 5010256: 
	Textfeld 5010257: 
	Textfeld 5010258: 
	Textfeld 5010259: 
	Textfeld 5010260: 
	Textfeld 5010261: 
	Textfeld 5010262: 
	Textfeld 5010263: 
	Textfeld 5010264: 
	Textfeld 5010265: 
	Textfeld 5010266: 
	Textfeld 5010267: 
	Textfeld 5010268: 
	Textfeld 5010269: 
	Textfeld 5010270: 
	Textfeld 50101048: 
	Textfeld 5010271: 
	Textfeld 50101049: 
	Textfeld 5010272: 
	Textfeld 50101050: 
	Textfeld 50101051: 
	Textfeld 5010273: 
	Textfeld 50101052: 
	Textfeld 5010274: 
	Textfeld 50101053: 
	Textfeld 5010275: 
	Textfeld 50101054: 
	Textfeld 5010276: 
	Textfeld 50101055: 
	Textfeld 50101056: 
	Textfeld 5010277: 
	Textfeld 50101057: 
	Textfeld 5010278: 
	Textfeld 50101058: 
	Textfeld 5010279: 
	Textfeld 50101059: 
	Textfeld 5010280: 
	Textfeld 5010281: 
	Textfeld 5010282: 
	Textfeld 5010283: 
	Textfeld 5010284: 
	Textfeld 5010285: 
	Textfeld 5010286: 
	Textfeld 5010287: 
	Textfeld 5010288: 
	Textfeld 5010289: 
	Textfeld 5010290: 
	Textfeld 5010291: 
	Textfeld 5010292: 
	Textfeld 5010293: 
	Textfeld 5010294: 
	Textfeld 5010295: 
	Textfeld 5010296: 
	Textfeld 5010297: 
	Textfeld 5010298: 
	Textfeld 5010299: 
	Textfeld 5010300: 
	Textfeld 5010301: 
	Textfeld 5010302: 
	Textfeld 5010303: 
	Textfeld 5010304: 
	Textfeld 5010305: 
	Textfeld 5010306: 
	Textfeld 5010307: 
	Textfeld 5010308: 
	Textfeld 5010309: 
	Textfeld 5010310: 
	Textfeld 5010311: 
	Textfeld 5010312: 
	Textfeld 50101060: 
	Textfeld 5010313: 
	Textfeld 50101061: 
	Textfeld 5010314: 
	Textfeld 50101062: 
	Textfeld 50101063: 
	Textfeld 5010315: 
	Textfeld 50101064: 
	Textfeld 5010316: 
	Textfeld 50101065: 
	Textfeld 5010317: 
	Textfeld 50101066: 
	Textfeld 5010318: 
	Textfeld 50101067: 
	Textfeld 50101068: 
	Textfeld 5010319: 
	Textfeld 50101069: 
	Textfeld 5010320: 
	Textfeld 50101070: 
	Textfeld 5010321: 
	Textfeld 50101071: 
	Textfeld 5010322: 
	Textfeld 5010323: 
	Textfeld 5010324: 
	Textfeld 5010338: 
	Textfeld 5010344: 
	Textfeld 5010342: 
	Textfeld 5010345: 
	Textfeld 5010364: 
	Textfeld 5010341: 
	Textfeld 5010346: 
	Textfeld 5010343: 
	Textfeld 5010351: 
	Textfeld 5010365: 
	Textfeld 5010339: 
	Textfeld 5010340: 
	Textfeld 5010347: 
	Textfeld 5010352: 
	Textfeld 5010349: 
	Textfeld 5010353: 
	Textfeld 5010366: 
	Textfeld 5010348: 
	Textfeld 5010354: 
	Textfeld 5010350: 
	Textfeld 5010359: 
	Textfeld 5010367: 
	Textfeld 5010355: 
	Textfeld 5010360: 
	Textfeld 5010357: 
	Textfeld 5010361: 
	Textfeld 5010368: 
	Textfeld 5010356: 
	Textfeld 5010362: 
	Textfeld 5010358: 
	Textfeld 5010363: 
	Textfeld 5010369: 
	Schaltfläche 8: 
	Schaltfläche 9: 


